Der ökologische Trend des Upcyclings.	
In Deutschland werden jährlich fast 392.000 Tonnen Kleidung weggeworfen.	
Es heißt, jeder Deutsche wirft durchschnittlich 4,7 Kilogramm Altkleider in den Müll.	
Nur 500 Gramm davon werden recycelt.	
Gegen diese Verschwendung möchte Sarah France etwas tun.	
Die 32-Jährige aus Hagen im Bremischen näht aus alter Kleidung neue Sachen zum Anziehen.	
Das wird Upcycling genannt.	
Sara liebt es zu nähen und zu schneidern.	
Dafür kauft sie keine neuen Stoffe, sondern nutzt Altkleider und macht daraus neue Mode.	
Das Nähen hat sie durch Youtube Videos gelernt.	
Seit 3 Jahren macht Sarah aus alter Kleidung neue.	
Ich sammle in der Familie und bei Freunden die Sachen, die sonst im Altkleidercontainer gelandet wären.	
Mittlerweile schicken mir auch Bekannte Pakete mit Altkleidern zu, erklärt die Hobbyschneiderin.	
Sara näht am liebsten Kapuzenpullover, auch Hudis genannt, die sie entweder selbst trägt oder verschenkt.	
Ihr Hobby benötigt allerdings viel Zeit.	
Das Nähen eines Hudis kann bis zu zehn Stunden dauern.	
Upcycling aus guten Gründen.	
Sara hat gute Gründe fürs Upcycling.	
Ich liebe es Dinge selbst zu erschaffen und meine Kreativität auszuleben, berichtet die Frau aus Norddeutschland.	
In jeder freien Minute geht sie zu Hause ihrem Hobby nach und spart dabei auch noch Geld.	
Denn sie muss nicht mehr zum Shoppen in die Geschäfte gehen, sondern höchstens um neue Ideen für ihre Mode zu finden.	
Der wichtigste Grund für mich ist die Nachhaltigkeit des Upcyclings, sagt die Modemacherin.	
Durch das Upcycling alter Kleidung werde wenige Müllproduziert und gleichzeitig weiniger neue Kleidung gekauft.	
So machen sie die Welt ein bisschen besser, erklärt Sara	
Online Community.	
Dass es viele Menschen gibt, die Upcycling betreiben und damit einen Beitrag zu Umweltschutz leisten, merkt Sara an ihrem Instagram Account.	
Hier veröffentlicht sie in Vorher- und Nachherbildern ihre neuesten Kreationen.	
So können auch andere Menschen Ideen sammeln, wie aus alten ungewollten Kleidungsstücken tolle neue Kleidung wird.	
Außerdem nutzt sie Instagram um sich mit anderen Hobbynährinnen und Nähern auszutauschen	
Sara freut sich immer über neue kreative Ideen andere Instagramer.	
Wie so ein upgecyceltes Kleidungsstück aussehen kann, ist aus Saras Instagramprofil zu sehen.	
Recycling und Upcycling	
Der Unterschied zwischen Recycling und Upcycling liegt im Wert des Gegenstands, der entsteht.	
Ein Beispiel für Recycling.	
Holzbalken in einem Haus haben die wichtige Funktion das Gebäude zu stabilisieren.	
Müssen alte Balken ausgetauscht werden, werden sie geschreddert.	
Das Kleinholz wird zu Wärmedämmung in anderen Häusern benutzt.	
Dabei sinkt der Wert des neuen Produkts im Vergleich zum Alten, dem Holzbalken.	
Beim Upcycling ist es umgekehrt.	
Es entstehen Gegenstände, die an Wert gewinnen.	
Zum Beispiel macht Sara France aus Altkleidern neue Sachen zum Anziehen, die wertvoller sind, als vorher.	
Das ist Upcycling.	
Mittlerweile gibt es viele Firmen, die upcyceln.	
Zum Beispiel stellt das Wiener Label "Milch" neue Kleidung aus Altkleidern her.	
Und die Kölner Möbelfirma "Reditun" nutzt altes Holz um daraus neue Möbel herzustellen.	
Upcycling- darauf sollte man achten.	
Doctor- Ingenieur Jakob Hildebrandt ist Professor für betrieblichen Umweltschutz und Nachhaltigkeit an der Hochschule Zitau-Gölitz.	
In einem Interview erklärt der Experte, worauf man beim Upcycling achten sollte.	
Herr Doktor Hildebrandt, woher kommt der Trend des Upcyclings?	
Die Kurzlebigkeit der Produkte gibt vielen Menschen zu denken.	
Sie möchten weniger Ressourcen verschwenden und so die Welt schonen.	
In Zukunft eine veränderte Haltung.	
Viele wollen nicht nur ein Konsument sein, sondern auch Produzent.	
Die Wissenschaft nennt diese Menschen Prosumer.	
Sie sind gleichzeitig Produzent und Konsument.	
Weil viele Produkte eine schlechte Qualität und kein schönes Design haben, verarbeitet der Prosumer die Produkte nach seinen konkreten Vorstellungen.	
Deshalb liegt das Upcycling im Trend.	
Ist Upcycling wirklich nachhaltig?	
Nachhaltigkeit heißt, dass die Umwelt deutlich entlastet wird.	
Das ist nicht der Fall, wenn jemand Upcycling als Hobby betreibt und trotzdem genauso viel konsumiert wie vorher.	
Wird ein Produkt durch Upcycling aber länger genutzt, werden so Neukäufe reduziert, dann kann Upcycling nachhaltig sein.	
Zu bedenken ist aber, beim Upcycling muss oft ein sogenannter Prototyp entwickelt werden.	
Bis dieser den Wünschen entspricht, muss viel gebastelt werden.	
Dabei darf aber nicht zu viel Abfall entstehen.	
Zum Glück dauert heute diese Entwicklungsphase nicht lange, weil sich dank des Internets Upcycler schnell austauschen und vom einander lernen können.	
Falls einem Hobbyupcycler Werkzeuge und Geräte für die Arbeit fehlen, soll er diese besser ausleihen, statt sie zu kaufen.	
Und nur Material nutzen, das schon vorhanden ist.	
Muss man beim Upcycling noch etwas beachten?	
Beim Upcycling sollten nur Materialien benutzt werden von dennen man weiß, dass sie toxikologisch und hygienisch unbedenklich sind.	
Ein Beispiel dafür sind Kunststofftanks, die man als Wasserspeicher im Garten nutzen möchte.	
Es reicht nicht, sie nur zu entleeren.	
Sie sollten professionell von einer Fachfirma gereinigt werden.	
[bookmark: _GoBack]Nur dann ist es sichergestellt, dass sie unter toxikologischen und hygienischen Gesichtspunkten ohne Bedenken wieder verwendet werden können.
